
            [image: ]
        

Einleitung


Es gibt weitaus mehr bislang unentdeckte Krankheiten und Syndrome
als den meisten Menschen bewusst ist. Dies liegt einerseits daran,
dass die Forschung bei Weitem noch nicht einmal einen Bruchteil der
existierenden Fehlfunktionen des menschlichen Körpers erforscht
hat. Andererseits weiß man in der Wissenschaft oft schon lange von
neuen Erkenntnissen, bevor das Wissen in der Praxis angekommen ist.
Ein schlechter Scherz mit wahrem Kern besagt, dass nicht existiert,
was nicht im deutschen “Ärzteblatt” erschienen ist. So platt dieser
billige Witz auch sein mag, so wahr scheint er zu sein.








Denn in der Tat dauert die Verbreitung neuen Wissens in der Medizin
nicht selten zehn, manchmal sogar zwanzig Jahre. Das liegt
einerseits daran, dass die Medizin immer noch ein sehr
konservatives Fach ist, mit einer Ausgestaltung der Aus- und
Weiterbildung, an der viele “Gatekeeper” beteiligt sind. Oft hilft
so nur der Generationenwechsel, damit altes Denken durch neues
Wissen ersetzt wird.








Hinzu kommt: die Medizin wird in immer mehr Fachgebiete
aufgesprengt, sodass vor allem syndromatische Erkrankungen, die
mehrere Fachbereiche betreffen, es schwer haben erkannt und
anerkannt zu werden. Denn entweder fühlt sich keiner dafür wirklich
zuständig oder aber ein Fachgebiet zieht das Syndrom an sich und
vernachlässigt die weiteren Symptome.








In diesem Heft geht es um einen solch verzwickten Fall: das
HFE-Gen-H63D-Mutations-Syndrom, kurz H63D-Syndrom. Es soll helfen,
Bewusstsein zu schaffen, dass ein solches Syndrom existiert und wie
man damit umgehen kann. Dieses eHeft ist daher auch bewusst kurz
gehalten, damit es sowohl Laien wie auch Fachkreisen das Wichtigste
zum H63D-Syndrom verständlich nahebringt.








Da man das Rad nicht ständig neu erfinden muss, werde ich gewiss
auch freie Quellen wie bspw. Studien mit offenem Zugang nutzen oder
gute Passagen aus Wikipedia übernehmen - natürlich fachlich sorgsam
nachgeprüft und im Rahmen der Lizenz CC BY-SA 3.0 








Gerne hätte ich dieses Schriftstück kostenlos angeboten, was beim
BoD-Verlag jedoch leider jüngst abgeschafft wurde. Ich stelle
dieses Heft daher unter eine CC BY-SA 3.0 Lizenz zur freien
Weiternutzung, mit der Maßgabe eines respektvollen Umgangs mit dem
Inhalt. Etwaige Gewinne spende ich guten Zwecken. Denn meine
Motivation ist eine andere: als Wissenschaftsjournalist sehe ich
mich in der moralischen Pflicht, das H63D-Syndrom bekannter zu
machen, denn mein Neffe ist daran erkrankt. Viel zu spät
diagnostiziert mit drastischen Folgen.
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